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WEIDETIERE ALS NATURSCHÜTZER
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BUND Naturschutz in Bayern e.V. & Koordinationsstelle für 

Fledermausschutz in Bayern



Weideland Bayern

• Beginn des 6. Jahrtausends v. Chr. Übergang vom Wildbeutertum zur bäuerlichen 
Wirtschaftsweise

• Zunächst Rinder, Schafe, Ziegen, später Pferde

• Ausrottung / Reduzierung von Elch, Wisent, Auerochs, Wildpferd, Hirsch

• Auflichtung der Wälder, Entstehung von Weidelandschaften

• Beweidung in Wäldern 

• Überregionaler Viehhandel im 14.-18. Jahrhundert: Rinderherden aus Ungarn bis 
Nürnberg und Augsburg (Braunau – Altötting – Ampfing – Haag – Anzing – München 
- Schwabhausen - Eurasburg – Augsburg)

• Transport von „Steppenarten“ – Samen im Fell und an den Klauen 

• Alle Tier- und Pflanzenarten des Offenlandes müssen mit Beweidung 
zurechtgekommen sein!



Tier und Pflanzenarten der Weiden

- nur Kulturfolger?



Fehlende Akteure 



Beweidung im Naturschutz

• Wildnis – Großtiere gehören dazu!

• Vielfältigere Lebensräume als 
Brachflächen und Wiesen 

• Hoher Artenreichtum von Weiden

• Insektenreichtum (Dung)

• Beweidung als Schlüssel für Artenvielfalt

• Erlebniswert von Tieren!



Nicht jede Beweidung ist Naturschutz

• zu nährstoffreich, 

• zu oft beweidet, 

• zu wenig „Strukturen“

• „Weidepflege“

• Tierart



Regeln für „Naturschutzbeweidung“

• Vorhandensein dauerhaft ungenutzter Strukturen (Gehölze, Schilfflächen, Altgras)

• 20-50% Weidereste oder Auszäunung jährlich wechselnder Brachen  

• Lokale Unter- und Überbeweidung

• Keine Düngung

• Keine Zufütterung

• Im Einzelfall auch anders  ☺



Essentiell für viele Arten „Strukturen“ ! 

• Brut- und Versteckplatz

• Winterquartier

• Rückzugsort bei 

Trockenheit



Beweidungsformen

Stoßbeweidung:

• Kurzzeitige (!) intensive Beweidung mit 
hoher Besatzdichte 

• Tiere selektieren Nahrung wenig, 
Aufwuchs soll in kurzer Zeit gleichmäßig 
abgefressen werden

• Erhalt mahdangepasster
Pflanzengesellschaften 

• Problem für Fauna – Tritt, Verstecke, 
Nahrung

• Arbeitsaufwand - Teuer?



Standweide

• Wenige Tiere sind lange auf der Fläche

• Frühjahr: Unterbeweidung (Aufwuchs nicht vollständig genutzt)

• Herbst/Winter: Überständiger Aufwuchs / Gehölz wird reduziert

• Tiere selektieren, „schmackhafte“ Pflanzen (evtl. Abnahme) 

„Weideunkräuter“ nehmen zu.

• Keine „Weidepflege“ (allenfalls Gehölzrückschnitt)

• Kein Erhalt von „Blumenwiesen“ aber ständiges Blütenangebot 

• Viele Strukturen für Tiere

• Weniger Arbeitsaufwand





Weidetiere unter Steuobst

• Schafe: kleine Parzellen, 

lange Weidepause

• Rinder, Pferde: Können

länger auf den Flächen sein

• Strukturen dulden!

• Bäume sichern

• Verletzung tiefer Äste
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ARTENSCHUTZ UND WINDKRAFT

• Ziel: Förderung der Fledermäuse 
durch optimales Insektenangebot

• Naturnahe Weiden in 
Feuchtgebieten

• Projektdauer: 5 Jahre

• Förderquote des Bundes 95% 

• 9 Landkreise, 36 Projektflächen 

• 1000ha

Umfeld der 
Fledermaus-
vorkommen



© DVL

LPV Landshut e.V.

3 Flächen, 55 ha

LPV Dingolfing e.V.

3 Teilflächen, 123 ha 

(120 ha Beweidung)

Landesverband BUND (Lkr

Mühldorf, Rosenheim, 

Dillingen) 4 

Projektgebiete,585 ha (130 

ha Beweidung)

LPV Würzburg e.V.

2 Flächen, 50 ha 

(20 ha Beweidung)

LPV Neustadt-Aisch 

e.V 3 Teilflächen, 158 

ha (22 ha Beweidung)

LPV Neuburg-

Schrobenhausen e.V.

4 Teilflächen, 229 ha 

(191 ha Beweidung)

ARGE Donaumoos e.v.

(Lkr Günzburg)

5 Flächen, 1.825 ha 

(317 ha Beweidung)

Donautal Aktiv e.V. (Lkr

Dillingen) 9 Teilflächen, 

13.750 ha (111ha 

Beweidung)

LPV Ingolstadt e.V.

3 Teilflächen, 1.100 ha 

(115 ha Beweidung)

Fledermausschutz durch Kuh & 

Co, Übersicht Projektgebiete


